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Individuelle Förderung am Gymnasium Letmathe 
in der Sekundarstufe I 

Vorwort  

Das vorliegende Konzept zur individuellen Förderung der Schülerinnen und Schüler am Gym-
nasium Letmathe ist das Ergebnis einer Arbeitsgruppe unter Beteiligung von Schülern, Eltern 
und Lehrern.  
Am 8. Juli 2013 wurde das Konzept von der Schulkonferenz unter Ausschluss des Punktes: 
Förderung besonderer Begabungen und Interessen: AG-Angebote aus den Bereichen Sport, 
Naturwissenschaften und Gesellschaftswissenschaften für die Klassen 7 bis 9 (vgl. Punkt 3) 
beschlossen. Da die Ausweitung des obligatorischen AG-Bereichs auf die Mittelstufe nur durch 
eine Erhöhung der Stundentafel um eine 67,5-minütige Stunde zu realisieren ist, hat sich die 
Schulkonferenz zunächst gegen dieses zusätzliche, aber dennoch sehr wünschenswerte Ange-
bot ausgesprochen. 
 

Schwerpunkte des Förderkonzeptes am GL 
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1. Förderung fachlicher Kompetenzen 

1.1. Binnendifferenzierung  

1.2. Übergangshilfen 

siehe 4.  

1.3. Diagnostik und Dokumentation der individuellen Lernentwicklung 

Um alle Schülerinnen und Schüler angemessen und nachhaltig zu fordern und 
zu fördern, muss eine sorgfältige Dokumentation der individuellen Lernentwick-
lung erfolgen. Eine besondere Bedeutung kommt der Dokumentation in der Er-
probungsstufe zu. So wird am Gymnasium Letmathe die individuelle Lernaus-
gangslage der Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 5 durch diagnosti-
sche Verfahren und Prozessbeobachtung erhoben, um ausgehend von den Er-
gebnissen entsprechende Fördermaßnahmen einleiten zu können. 

Folgende Kompetenzen stehen im Mittelpunkt der Dokumentation: 

 Lese- und Schreibkompetenz 
 mathematische Kompetenz 
 fremdsprachliche Kompetenz  
 Arbeitsverhalten 
 Sozialverhalten 

Die Dokumentation erfolgt durch die Fachlehrer und den Klassenlehrer.  

 

1.4. Beratung 

Die individuelle Lernentwicklung der SuS wird in Erprobungsstufen- bzw. Klas-
senkonferenzen erörtert und sich daraus ergebende Maßnahmen (z.B. LRS-
Förderung, Life Kinetik, MoL, Schüler helfen Schülern, Elterngespräche etc.) 
werden gemeinsam beschlossen. Die Erörterung kann auch in Teambespre-
chungen oder pädagogischen Dienstbesprechungen erfolgen.  

Da Eltern und Lehrer gemeinsam die Verantwortung für Bildung und Erziehung 
tragen und die Kinder aus unterschiedlichen Perspektiven betrachten, sind ein 
regelmäßiger Erfahrungsaustausch und gegenseitige Beratung wichtige Be-
standteile individueller Förderung. Grundlage dieser Gespräche, die am Eltern-
sprechtag oder in individuellen Sprechstunden stattfinden, bilden die Aufzeich-
nungen zur individuellen Lernentwicklung. Mit den Eltern werden im Rahmen 
von Förderplangesprächen Zielvorstellungen formuliert und Fördermaßnahmen 
vereinbart. 

 

1.5. Lernzeiten 

Im gebundenen Ganztag bilden die Lernzeiten das „Herzstück der zusätzlichen 
Elemente“ (Der GanzTag in NRW. Beiträge zur Qualitätsentwicklung 19/2011, 
S. 17). In dieser Zeit wiederholen und üben die Schüler das im Unterricht neu 
erworbene Wissen, wenden es an und vertiefen es in einer Atmosphäre der 
konzentrierten Stille. Die Lernzeiten sind fest organisiert und bieten den Schü-
lern durch professionelle Begleitung durch die Fachlehrer ein hohes individuel-
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les Förderpotential (vgl. ebd.) und individuelle Lernberatung. Lernzeiten am 
Gymnasium Letmathe fördern selbstständiges und selbstgesteuertes Lernen. 

Die Schüler und ihre Eltern werden immer zu Beginn des Schuljahres schriftlich 
über Funktion, Ablauf und verbindliche Regeln der Lernzeiten informiert. Von 
den Schülern sind Aufgabenhefte (ab Schuljahr 2015/16 ein individueller Schul-
planer des Gymnasiums Letmathe) zu führen, die den Eltern Einblicke in den 
aktuellen Lernstoff und das Arbeitsverhalten ihrer Kinder geben sollen. Sie die-
nen als Kommunikationsmittel zwischen Schule und Elternhaus. 

Kernfachgebundene Lernzeiten mit Eingangsdiagnose in 5 (D, M, E) 

 Die Schüler der Jahrgangsstufe 5 haben in Mathematik, Deutsch und Eng-
lisch jeweils eine 67,5-minütige Lernzeit pro Woche, die vom jeweiligen Fach-
lehrer durchgeführt wird. 

 Bis zu den Herbstferien wird von den jeweiligen Fachlehrern verstärkt diag-
nostisch gearbeitet, um den  individuellen Förderbedarf jedes Kindes zu Be-
ginn der Erprobungsstufe festzustellen. 

 Die Fachschaften Mathematik, Deutsch und Englisch erarbeiten verbindliches 
Diagnosematerial.   

 Diagnoseergebnisse werden schriftlich dokumentiert. (vgl. Dokumentation der 
individuellen Lernentwicklung in der Erprobungsstufe)  

 Individuelle Fördermaßnahmen werden sowohl durch eine Binnendifferen-
zierung des Fachunterrichts als auch durch individualisierte Aufgaben in der 
Lernzeit sichergestellt.  

 Um selbstständiges und selbstgesteuertes Arbeiten insbesondere im Hinblick 
auf die Lernzeit in Klasse 6 und MoL in der Mittelstufe zu fördern, kommen in 
den Lernzeiten zunehmend Methoden wie Stationenlernen und Freiarbeit 
zum Einsatz. 

 In der Regel werden die Lernzeiten in den Vormittag integriert. 
 Die Fachlehrer werden von ausgewählten Schülern der Oberstufe oder exter-

nen Kräften (Lernassistenten) in ihrer Arbeit unterstützt. Das Prinzip der Dop-
pelbesetzung ermöglicht bessere Differenzierungs- und Fördermöglichkeiten 
zum Beispiel durch die Bildung kleinerer Gruppen.  

 Parallel zu den Lernzeiten gibt es nach Möglichkeit einen weiteren Arbeits-
raum für Schüler, die mit ihren Pflichtaufgaben fertig sind und alleine oder in 
Gruppen weitere Aufgaben, Projekte etc. bearbeiten. 
 

Lernzeiten in 6 und 7 

 Die Schüler der Jahrgangsstufe 6 haben drei 67,5-minütige Lernzeiten, die 
anteilig an Mathematik, Deutsch, Englisch und die zweite Fremdsprache (La-
tein oder Französisch) je nach Stundenzahl der vier Fächer (bei zwei Unter-
richtsstunden eine volle Lernzeitstunde, bei drei Unterrichtsstunden eine hal-
be Lernzeitstunde) vergeben werden; die Schüler der Jahrgangsstufe 7 ha-
ben nur eine 67,5-minütige Lernzeit, die sie selbstständig für die Bearbeitung 
ihrer Aufgaben nutzen. 

 Auch diese Lernzeiten werden in der Regel von Kernfachlehrern betreut.  
 Wenn organisatorisch realisierbar werden auch in diesen Lernzeiten Lernas-

sistenten eingesetzt, um phasenweise kleinere und / oder leistungshomogene 
Gruppen bilden zu können. 
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 Die SuS arbeiten möglichst selbstständig und eigenverantwortlich an ihren 
fachspezifischen Aufgaben. 

 Diagnosemaßnahmen finden in den Kernfächern fortlaufend statt, sodass er-
forderliche Förderungen in der Lernzeit, im Unterricht oder aber durch Teil-
nahme an „Schüler helfen Schülern“ realisiert werden können.  
 

Module offenen Lernens in 7 – 9 (MoL) 

In der Mittelstufe werden – der zunehmenden Individualisierung der Schullauf-
bahn entsprechend – in einem offenen Modulsystem Lern-Angebote gemacht, 
die die Schülerinnen und Schüler je nach Leistungsstand und Interesse nutzen 
können.  

Diese Lern-Angebote (Module) … 

 dienen der Übung, Vertiefung und Wiederholung von Unterrichtsstoff; 
 umfassen je ca. 10 Unterrichtsstunden (ca. 1 Quartal); 
 werden jahrgangsübergreifend (für die Jahrgangsstufen 7 – 9) angeboten und 

werden gegebenenfalls mit dem Hinweis „Geeignet für Stufe …“ versehen. 
 vermitteln entweder Grundkenntnisse (Abbau von Defiziten), weiterführende 

Kenntnisse (Exzellenzförderung) oder außerunterrichtliche Kompetenzen (z. 
B. Tastschreiben); 

 finden in Kursgrößen statt, die deutlich unter Klassengröße (ca. 15 TN) lie-
gen; 

 finden in einer Arbeitsatmosphäre der Ruhe und Konzentration statt; 
 werden als Pflichtveranstaltung im regulären Ganztagsunterricht angeboten;  
 werden von den Schülerinnen und Schülern für je ein Quartal angewählt, 
 im Kontext von Förderplänen werden MoL-Angebote als individuelle Förder-

maßnahmen genutzt 
 sind entweder als frei wählbare oder aber als verpflichtende Angebote konzi-

piert, die jeder Schüler innerhalb eines Zeitfensters belegen muss; diese 
Pflicht-Module dienen der Erweiterung sozialer und medialer Kompetenz: 

o Stufe 7: „Klick safe“ / Internetführerschein 
o Stufe 8: Mobbing und Cybermobbing 
o Stufe 9: Berufswahlorientierung / Vorbereitung des Betriebspraktikums 

und werden auf dem Zeugnis dokumentiert. 
 

1.6. Hausaufgaben in der Sekundarstufe I 

Hausaufgaben in der Erprobungsstufe 

Effektiv genutzte Lernzeiten ersetzen in den Jahrgangsstufen 5 und 6 weitge-
hend die Hausaufgaben und tragen wesentlich zum Lernerfolg bei. Individuelle 
häusliche Übungen (Vokabeln lernen, Vorbereitung auf Klassenarbeiten, Lektü-
re von Ganzschriften, Rechentraining etc.) und die Durchführung kleiner Pro-
jektaufgaben sind jedoch weiterhin erforderlich.  

 

Hausaufgaben in der Mittelstufe 
Im Gegensatz zu den Jahrgangsstufen 5 und 6 haben die Schülerinnen und 
Schüler der Jahrgangsstufe 7 nur eine 67,5-minütige Lernzeit, die nicht ausrei-
chend ist, um alle notwendigen Übungen und Aufgaben in der Schule zu erledi-
gen. Da Hausaufgaben jedoch soweit möglich in den Ganztag integriert werden 
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(siehe Binnendifferenzierung, Lernzeiten) und darüber hinaus maßvoll eingesetzt 
werden sollen (in der Klassenstufe 7 stehen z.B. max. 2 x 120 Minuten abzüglich 
1 Lernzeitstunde, also insgesamt ca. 180 Minuten, für Hausaufgaben pro Woche 
zur Verfügung), sorgen der Klassen- und die Fachlehrer der einzelnen Klassen 
dafür, dass es zu keiner unverhältnismäßigen Belastung der Schülerinnen und 
Schüler kommt. Die Bearbeitung von Hausaufgaben geschieht demzufolge 
 

a) in der 67,5-minütigen offenen Lernzeit, 

b) bei Bedarf in einer freiwilligen Hausaufgabenbetreuung oder 

c) zu Hause. 
 

Die freiwillige Hausaufgabenbegleitung wird übergreifend für die Jahrgänge 7 – 
9 angeboten und von Oberstufenschülern betreut; die dafür vorgesehene Unter-
richtsstunde findet im Anschluss an den Ganztag bis 16:00 Uhr statt. Zusätzlich 
steht immer ein Fachlehrer zur Verfügung, um den Schülerinnen und Schülern 
qualifizierte Hilfestellung geben zu können. Die Kontrolle und Anmeldung zur 
Hausaufgabenbegleitung erfolgt über Oberstufenschüler. 

 

1.7. Fachliche Förderung zum Abbau von Defiziten 

Neben der individuellen Förderung im Unterricht, in den Lernzeiten und durch 
MoL bestehen für die fachliche Förderung zum Abbau von Defiziten folgende 
Möglichkeiten: 

 

Tutorensystem: „Schüler helfen Schülern“ 

 Förderung schwächerer Schüler in den Fächern Mathematik und Englisch 
(Stufen 6 – 9) und in den Fächern Latein und Französisch (Stufen (6) 7 – 9) 

 zeitnahes Auffangen von Defiziten und Vermeidung weiterer Defizite 
 kostengünstige Hilfe mit enger Anbindung an die Schule 
 Förderung fachweise und in kleinen Gruppen (2-4 Schüler) durch qualifi-

zierte Schüler der Oberstufe (Tutoren, Auswahl durch die Fachlehrer), da-
mit auch  

 gezielte Förderung stärkerer Schüler (Tutoren) durch Festigung des gelehr-
ten Unterrichtsstoffs 

 ein Tutorium umfasst 10 Sitzungen (je 45 Minuten, bei 4 Schülern 60 Minu-
ten) und kann 3 mal je Schuljahr in den Räumen der Schule durchgeführt 
werden; Block I: Sept.-Dez.; Block II: Januar – März; Block III: März - Juni 

 Betreuung / Begleitung der Tutoren durch die Fachlehrer 
 Im Kontext von Förderplänen werden die Tutorien kostenlos angeboten. 

 

Förderangebote im Rahmen von „Komm mit“ 

Förderkurse im Rahmen von „Komm mit“ werden auf der Basis von Förderplä-
nen bzw. Empfehlungen der Notenkonferenzen eingerichtet: 
 je nach Bedarf an fachlicher Förderung werden Kurse in den entsprechen-

den Jahrgangsstufen und Fächern angeboten (in der Regel in Mathematik, 
Latein und Englisch); 

 die Eltern der betroffenen Schüler werden mit dem Halbjahreszeugnis über 
die Förderpläne schriftlich informiert und zu einem Informations- und Bera-
tungsgespräch eingeladen; 

 die Förderkurse werden von Fachlehrern und -lehrerinnen unterrichtet; 
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 an die Förderkurse werden bei Bedarf Kurse aus dem kostenfreien Tutoren-
system „Schüler fördern Schüler“ angedockt. 
 

LRS Förderung 

Zu Beginn der Klasse 5 wird die Lernausgangslage und der Lernstand der 
Schülerinnen und Schüler unter anderem auch durch standardisierte Tests zur 
Lese- und Rechtschreibkompetenz (Hamburger Schreibprobe) durch den jewei-
ligen Fachlehrer beurteilt; anschließend werden die Schüler geeigneten För-
derangeboten zugewiesen. 

Der LRS-Förderunterricht findet wöchentlich in Kleingruppen mit max. 6-10 
Kindern für die Stufen 5, 6 und 7 statt. Alle betroffenen Fachkollegen werden 
bei Erprobungsstufenkonferenzen oder Dienstbesprechungen über den LRS-
Förderbedarf einzelner Schüler informiert.  

 

 

Förderpläne in der Sekundarstufe I 

Mit Beginn des zweiten Halbjahres im Schuljahr 2014/15 tritt eine Änderung der 
Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Stufen 5 bis 9 in Kraft, die sich auf 
Förderangebote für Schülerinnen und Schüler bezieht, deren Versetzung am 
Ende des Schuljahres bereits zum Halbjahreswechsel als gefährdet erscheint.  
Bisher haben alle Schülerinnen und Schüler bei einer nicht ausreichenden Leis-
tung eine so genannte Lern- und Förderempfehlung erhalten. Nach der neuen 
Regelung muss die Schule einen individuellen Förderplan in den Fällen erstel-
len, wo sich eine mögliche Nicht-Versetzung am Ende des Schuljahres ab-
zeichnet: „Die Schülerin oder der Schüler erhält eine individuelle Lern- und För-
derempfehlung … neben dem Halbjahreszeugnis, wenn die Versetzung, der 
angestrebte Abschluss oder der Verbleib in der bisherigen Schulform gefährdet 
ist. Die Schule erstellt einen individuellen Förderplan und bietet den Eltern ein 
Beratungsgespräch an.“ (§ 7 Abs. 5 APO SI)  

Dies bedeutet im Einzelnen, dass  

 bei sich abzeichnender Gefährdung der Versetzung, eines Abschlusses oder 
des Verbleibs an der Schulform zum Halbjahreswechsel ein Förderplan er-
stellt werden muss, 

 in einer Diagnose kompetenzbezogen Minderleistungen in jedem Fach be-
schrieben werden, in dem bei der betreffenden Schülerin / dem betreffenden 
Schüler eine defizitäre Leistung zu verzeichnen ist, 

 die bisherigen Lern- und Förderempfehlungen durch den Förderplan ersetzt 
bzw. in ihn integriert werden, 

 in dem Förderplan konkrete Fördermaßnahmen aufgezeigt und den Eltern in 
einem Beratungsgespräch angeboten werden, zu dem sie mit dem Halbjah-
reszeugnis eingeladen werden und an dem möglichst auch der Schüler / die 
Schülerin teilnimmt, 

 die Erstellung des Förderplans auf dem Zeugnis dokumentiert und der För-
derplan bei der Ablehnung eines Beratungsgespräches postalisch zugestellt 
wird,  
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 die Fördermaßnahmen unter Berücksichtigung einer geeigneten Zeit- und 
Evaluationsperspektive verbindlich zwischen Elternhaus, Schüler und Schule 
vereinbart und unterschrieben werden,  

 die Förderpläne in den Schülerstammblättern im Sekretariat aufbewahrt 
werden und die Eltern und die beteiligten Lehrkräfte jeweils eine Kopie erhal-
ten 

 die Umsetzung der Fördermaßnahmen prozesshaft begleitet und ihr Erfolg 
evaluiert wird. 

 

Der Förderplan beinhaltet (zum Teil in Form der angehängten individuellen 
Lern- und Förderempfehlungen) 

 die kompetenzbezogene Beschreibung der Minderleistungen, 

 konkrete und priorisierte Ansatzpunkte und Maßnahmen zur Aufarbeitung 
der Defizite, 

 Fördermaßnahmen der Schule (z. B. Binnendifferenzierung, Lernzeiten, 
MoL, Komm-mit-Kurse, Schüler fördern Schüler, Life-Kinetik) und des El-
ternhauses (z. B. professionelle externe Beratung, Nachhilfe). 

 Zeitraum und Evaluation des Förderplans (Festlegungen hinsichtlich des 
Zeitpunktes und der Verantwortlichkeit bei der Überprüfung der Wirksamkeit 
des Förderplans). 

 

2. Förderung methodischer Kompetenzen  

 Methodentraining für alle Stufen in jährlichen Projekttagen (vgl. Anhang) 

 MeSoLe (methodisches, mediales und soziales Lernen) in 5/6 

siehe 4.  

 Einführung in Word und Powerpoint 

 Internetführerschein 

 

3. Förderung besonderer Begabungen und Interessen 

Arbeitsgemeinschaften am Gymnasium Letmathe im Wahlpflichtbereich der 

Sekundarstufe I 
Jeder Schüler der Sekundarstufe I des Gymnasiums Letmathe wählt zu Beginn ei-
nes jeden Schuljahres ein Angebot aus dem Wahlpflichtbereich, das seinen persön-
lichen Interessen entspricht. Durch die Wahl einer Arbeitsgemeinschaft sollen nicht 
nur vorhandene individuelle Begabungen gefördert, sondern auch weitere Bega-
bungen entdeckt werden. 
Um Schüler des Gymnasiums Letmathe möglichst breit und vielseitig zu fördern, 
sind die Wahlpflichtbereiche der Erprobungsstufe und der Mittelstufe unterschiedlich 
ausgerichtet. Die Angebote der Erprobungsstufe sind dem musisch-künstlerischen 
Bereich zuzuordnen, die Angebote der Mittelstufe dem sportlichen, naturwissen-
schaftlichen oder gesellschaftswissenschaftlichen Bereich. Alle Angebote finden 
wöchentlich statt und umfassen eine 67,5-Minuten Stunde. Um eine obligatorische 
Ausweitung des AG-Bereichs auf die Mittelstufe realisieren zu können, wird die 
Stundentafel der Stufen 7 bis 9 um jeweils eine 67,5-minütige Stunde ergänzt. Der 
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Schulschluss muss jedoch um 16.00 Uhr gewährleistet sein. Es ist erstrebenswert, 
dass für diese Stunde externe Experten in die Schule kommen, die aus Mitteln des 
Ganztages bezahlt werden.  
Die Teilnahme an obligatorischen und optionalen Angeboten wird im Schulportfolio 
der Schülerinnen und Schüler mit einer Teilnahmebescheinigung dokumentiert.   
 
 
 
 

 Musisch-künstlerische Arbeitsgemeinschaften im Wahlpflichtbereich in 5/6 
 

Die Arbeitsgemeinschaften der Erprobungsstufe bestehen aus in der Regel fes-
ten Angeboten, die aber aufgrund der Personalsituation zu Beginn eines jeden 
Schuljahres leicht variieren können und meist jahrgangsübergreifend stattfinden. 
Folgende Angebote werden den Schülern zur Wahl gestellt: 

 Bläser-AG in Kooperation mit der Musikschule (verpflichtend für zwei Jahre) 

 Chor (jahrgangsübergreifend Stufe 5 und 6) 

 Cajon-AG 

 Theater-AG (deutsch- und/oder englischsprachig) 

 Kunst-AG 

 Tanz und Bewegung 

 Sportliche Arbeitsgemeinschaften im Wahlpflichtbereich in 7, z. B.: 

 Basketball 
 Handball 
 Tischtennis 
 Tanz 
 Fußball 

 

 Naturwissenschaftliche Arbeitsgemeinschaften im Wahlpflichtbereich in 8, 
z.B.: 

 Astronomie 
 Photovoltaik 
 Orientieren mit GPS 
 Schulgarten 
 Werksstatt 
 Ernährungslehre 

 

 Gesellschaftswissenschaftliche Arbeitsgemeinschaften im Wahlpflichtbe-

reich in 9, z. B.: 

 Rechtskunde 
 Berufswahlorientierung 
 Debatte (Position beziehen, Rhetorik) 
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 Teilnahme an Wettbewerben 
Durch die Vorbereitung auf und Teilnahme an z. B. sprachlichen (z. B. Big Chal-
lenge) oder naturwissenschaftlichen Wettwerben (z. B. Känguru, BioLogisch) 
und sportlichen Wettkämpfen rückt die Exzellenzförderung in den Fokus.  

 Sprachenzertifikate (E (LCCI) , F (DELF), SP (DELE)) 

 Musizieren in Gruppen und als Solisten 

 Wahlpflichtunterricht (Differenzierung 8/9) 

 

 „Drehtürmodell“ Latein / Französisch  

Mit dem Drehtürmodell sollen besonders begabte und interessierte Schülerinnen 
und Schüler stärker individuell gefördert werden. Es ermöglicht diesen Schülern 
ab Klasse 6 zwei weitere Fremdsprachen (Latein / Französisch) parallel zu erler-
nen. Der zweistündige Unterricht in einer Fremdsprache wird aufgeteilt, den Stoff 
der verpassten Stunden holen die Schüler selbstständig nach.  
Ein vergleichbares Modell wird für die Fächer in der Differenzierung angeboten. 

 

 

4. Förderung sozialer und personaler Kompetenzen 

 Übergangshilfen 

Der Wechsel von der Grundschule zu einer weiterführenden Schule ist für Schü-
lerinnen und Schüler eine Herausforderung in mehrfacher Hinsicht. Sie verlas-
sen ihre vertraute Umgebung und müssen mit neuen Lehrkräften, neuen Struktu-
ren (Fachlehrerprinzip statt Klassenlehrer), größeren Räumlichkeiten und neuen 
Anforderungen zurechtkommen. Oftmals müssen sie auch Freunde zurücklas-
sen, die eine andere weiterführende Schule besuchen.  
Aufgabe des Gymnasiums Letmathe ist es, den Schülerinnen und Schülern den 
Übergang durch unterschiedliche Hilfestellungen zu erleichtern. Die folgenden 
Maßnahmen sollen die Kinder stärken und ihnen vermitteln, dass sie die Heraus-
forderung des Schulwechsels mit persönlichem Gewinn bewältigen können. 

 

 Kooperation mit den Grundschulen 
Eine enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den örtlichen Grundschulen 
ist von zentraler Bedeutung, um den Kindern den Übergang zu erleichtern. Be-
standteile dieser Kooperation sind:  
• gegenseitige Hospitationen 
• Besuch der Grundschüler durch die neuen Klassenlehrer 
• Besuch des Gymnasiums Letmathe durch die Grundschüler vor den 

Sommerferien 
• Rücksprache mit den Grundschulen vor der Klassenbildung 
• gemeinsame Erprobungsstufenkonferenz 
 
Seit 2007 findet im Bereich Englisch eine enge Kooperation zwischen den 
Grundschulen und den weiterführenden Schulen in Letmathe statt.  
An dem regelmäßig zweimal im Jahr tagenden Arbeitskreis Englisch zum Über-
gang von der Grundschule zur weiterführenden Schule / Englisch als Kontinuum 
nehmen Englischlehrer der Letmather Grundschulen und der weiterführenden 
Schulen (Hauptschule, Realschule, Gesamtschule, Gymnasium) teil, um sich 
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fachdidaktisch auszutauschen und den Übergang zur weiterführenden Schule 
nahtlos zu gestalten.  

 

 Schnuppertag am GL 

Um den Grundschülern  den Übergang zum Gymnasium Letmathe zu erleich-
tern, lernen sie ihre neuen Klassenkameraden und ihre Klassenlehrer bereits vor 
den Sommerferien an einem Schnuppernachmittag kennen. Auf diese Weise 
werden nicht nur erste Berührungsängste abgebaut, sondern auch ein erstes 
Gespür für die neue Klassengemeinschaft entwickelt. 

 Kennenlernnachmittag für Eltern und Kinder 

Der Kennenlernnachmittag für Eltern und Kinder der fünften Klassen findet in der 
Regel kurz vor den Herbstferien statt. Nachdem die Kinder bereits einige Wo-
chen am Gymnasium Letmathe sind, haben Eltern und Kinder die Möglichkeit, 
die Lehrerinnen und Lehrer ihrer Kinder in einem informellen Rahmen kennenzu-
lernen und sich über unterschiedliche Aspekte schulischer Arbeit auszutau-
schen.  

 Aktive Elternarbeit / Thematische Elternabende 

z. B. zu „Gefahren im Umgang mit dem Internet und dem Handy“, zum „Lernen 
lernen“, zu „Lions Quest“ 

 MeSoLe (vgl. Anhang) / Teamtraining 

In der Jahrgangsstufe 5 und 6 werden wöchentlich in einer 67,5-Minuten Stunde 
methodische, mediale und soziale Grundkompetenzen erworben und trainiert. 
Die MeSoLe-Stunde wird vom jeweiligen Klassenlehrer gestaltet.  
Alle Klassenlehrer der fünften und sechsten Klassen absolvieren ein dreitägiges 
Einführungsseminar in das Life-Skills-Programm Lions Quest - Erwachsen wer-
den, welches ab dem Schuljahr 2013/14 am Gymnasium Letmathe etabliert wird, 
um gezielt und nachhaltig die persönlichen,  sozialen und kommunikativen Kom-
petenzen junger Menschen zu fördern. Life-Skills-Programme stellen die Förde-
rung von Lebenskompetenzen (z. B. Selbstwahrnehmung, Umgang mit Gefüh-
len, Empathie, kommunikative Kompetenz, Beziehungs- und Entscheidungs-
kompetenz, kritisches und kreatives Denken etc.) in den Mittelpunkt und werden 
von der WHO als die effektivsten Präventionsprogramme angesehen, da sie sich 
an den Risiken, Herausforderungen und Entwicklungsaufgaben der Pubertät ori-
entieren. 
Zwei weitere Schwerpunkte der MeSoLe-Stunde bilden die medialen und me-
thodischen Kompetenzen. So erwerben die Schüler Grundkompetenzen im Be-
reich „Lernen lernen“ und im Bereich „Umgang mit digitalen Medien“, insbeson-
dere im Umgang mit dem Handy. Auch hier steht die Prävention im Vordergrund.  
Gerade in den oben genannten Bereichen ist eine enge und vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit zwischen Eltern und Schule von zentraler Bedeutung. Aus diesem 
Grund werden bei Bedarf alle drei Schwerpunkte durch Elterninformationsaben-
de begleitet, die nicht nur Einblicke in  die Arbeit am Gymnasium Letmathe ge-
ben sollen, sondern auch als Möglichkeit gesehen werden, gemeinsam ins Ge-
spräch zu kommen und Erfahrungen auszutauschen.  
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Zu den Bausteinen und Schwerpunkten für die einzelnen Jahrgangsstufen vgl. 
Anhang. 
 

 Suchtprävention 

Für die Jahrgangstufe 8 findet im Rahmen der jährlichen Methodentage ein 
Workshop zur Drogenprävention statt.  

 Theater gegen Mobbing / Cyber-Mobbing 

 Girls’ and Boys’ Day 

 Ausbildungen zum Streitschlichter, Sporthelfer, Schulsanitäter  

 Schulportfolio 

Neben der individuellen Lerndokumentation soll auch schulisches und außer-
schulisches Engagement von Schülerinnen und Schülern im Schulportfolio do-
kumentiert werden. Mit Eintritt in die Stufe 5 erhalten alle Schülerinnen und 
Schüler das Schulportfolio, welches in unterschiedliche Bereiche vorstrukturiert 
ist (Allgemeines, Lerndokumentation, Urkunden, Zeugnisse, Zertifikate). 

 

 

 

 

 

 

 

Anhang 
 

1. Lernzeiten am Gymnasium Letmathe / Regeln   
2. MeSoLe 
3. Übersicht über die Module der Methodentage  
4. Dokumentation der individuellen Lernentwicklung 
5. MoL-Angebote im Schuljahr 2014/15 
6. Selbsteinschätzungsbogen für SuS zur Vorbereitung des ersten Beratungsge-

sprächs im Rahmen der Förderplangespräche 
7. Diagnose und Lernempfehlung / Förderpläne 
8. Planung Förderpläne 2014/15 
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1. Lernzeiten am Gymnasium Letmathe / Regeln 
 

 

Lernzeiten am Gymnasium Letmathe 
 
 
Sehr geehrte Eltern! 

 

Lernzeiten sind zentrale Bestandteile des Ganztages am Gymnasium Letmathe. In 

Lernzeiten wiederholen Schüler das im Unterricht neu erworbene Wissen, wenden es 

an und vertiefen es in einer Atmosphäre der konzentrierten Stille. Ziel ist es, dass die 

Schüler ihr Lernen zunehmend selbstständig organisieren und evaluieren. Effektiv 

genutzte Lernzeiten tragen wesentlich zum Lernerfolg bei und ersetzen die Haus-

aufgaben im Ganztag. Lernzeiten sind fest organisiert und bieten den Schülern durch 

professionelle und individuelle Begleitung durch die Fachlehrer ein hohes Förder-

potential. Individuelle häusliche Übungen (Vokabeln, Vorbereitung auf Klassenarbeiten 

etc.) sind jedoch weiterhin erforderlich. 

In den Stufen 5 und 6 sind die Lernzeiten an die Kernfächer Deutsch, Mathematik und 

Englisch gebunden und werden von den jeweiligen Fachlehrern vorbereitet und betreut. 

Um in den Lernzeiten einen möglichst großen und nachhaltigen Lernertrag zu erzielen, 

ist eine ruhige und konzentrierte Arbeitsatmosphäre von zentraler Bedeutung. Bereit-

gestellte Aufgaben müssen zielstrebig und selbstständig erledigt werden. In der Regel 

werden unterschiedliche Aufgabentypen gegeben: Pflichtaufgaben und zusätzliche 

Lernaufgaben (zum Beispiel in Form von Freiarbeit). Pflichtaufgaben, die individuell 

unterschiedlich sein können, sind von allen Schülern in der Lernzeit zu bearbeiten und 

vom zeitlichen Umfang so angelegt, dass diese von allen in der vorgegebenen Zeit 

erledigt werden können. Sollte Ihr Kind in der Lernzeit nicht zielstrebig gearbeitet 

haben, werden Sie darüber schriftlich in Form von „gelben“ und „roten“ Karten 

informiert. Restliche bzw. zusätzliche Aufgaben müssen in diesem Fall Zuhause 

fertiggestellt werden.  

Nicht effektives Arbeiten in den Lernzeiten mindert den Lernerfolg Ihres Kindes. Die 

Regeln für eine effektive Nutzung von Lernzeit finden Sie im Anhang.  
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2. MeSoLe am Gymnasium Letmathe 

(ab dem Schuljahr 2013/14) 

Bausteine für die Jahrgangsstufe 5 
  

Externes Teamtraining im Marienhof in Hagen: „Wie die Gruppe laufen lernt“ in 

der ersten Schulwoche am Gymnasium Letmathe 

 

 

Teil 1: Ich und meine neue Klasse (Lions Quest – Erwachsen werden) 
  

1.1 Ich bin ich und wer bist du?  

1.2 Ich stelle dich vor 

1.3 Verhaltensregeln: nachdenken, verhandeln, einigen  

1.4 Fertigmacher und Aufbauer 

1.5 Streitschlichter stellen sich vor  
 

Elterninformationsabend (fakultativ) 

 

 

Teil 2: Lernen lernen I 

 
2.1 Jeder lernt anders, aber alle mit allen Sinnen 
2.2 Merktechniken und Vokabeltraining 
2.3 Klassenarbeiten vorbereiten und schreiben 
2.4 Mündliche Mitarbeit (vgl. Konzept zur Leistungsbewertung) 
2.5 Konzentration und Entspannung 
 

Elterninformationsabend (fakultativ) 
 
 

Teil 3: Stärkung des Selbstvertrauens (Lions Quest – Erwachsen werden) 

 
 3.1 Der dreibeinige Hocker des Selbstvertrauens 
 3.2 Erfolge stärken das Selbstvertrauen  
 3.3 Hörst du mir überhaupt zu? 
 3.4 Verantwortung übernehmen 
 3.5 Werte als Wegweiser 
 
 

Teil 4: Nicht ohne mein Handy 
 
 4.1 Nutzungsverhalten in der Klasse  
 4.2 Was kann mein Handy? 
 4.3 Gefahren der mobilen Nutzung 
 

Zusammenarbeit mit der Initiative Eltern und Medien (Elterninformationsabend und 
Klassenworkshops) 

 

 Stufenfahrt nach Wilnsdorf vor den Sommerferien mit erlebnispädagogischem 

Schwerpunkt: Kooperation  
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Bausteine für die Stufe 6 
 

Teil 1: Mit Gefühlen umgehen (Lions Quest – Erwachsen werden) 
 

1.1 Was ist das für ein Gefühl? 
1.2 Alles im Eimer? 
1.3 Was mich auf die Palme bringt 
1.4 Bei Stress einen kühlen Kopf behalten  

 

Externes Teamtraining im Marienhof in Hagen: Schwerpunkt: Ich-Stärkung 

 

Teil 2: Lernen lernen II  
  
 2.1 Selbstevaluation 
 2.2 Lesetechniken 
 2.4 Präsentieren und Rhetorik 
 2.3 Mindmapping 
 

Teil 3: Mehr Sicherheit im Umgang mit dem World Wide Web  

 

Zusammenarbeit mit der Initiative Eltern und Medien (Elterninformationsabend und 
Klassenworkshops) 
 

 

Teil 4: Beziehungen zu meinen Freunden (Lions Quest – Erwachsen werden) 

 
 3.1 Im Angebot: Freundschaft 
 3.2 Umgang mit Ärger 
 3.3 Sich selbstsicher behaupten 
 3.4 Konflikte lösen 
 3.5 Wenn alle gegen mich sind 
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3. Übersicht über die Module der Methodentage 
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4. Dokumentation der individuellen Lernentwicklung 



                                                                                                Individuelle Förderung am GL 

 

19 

 



                                                                                                Individuelle Förderung am GL 

 

20 

5. MoL-Angebote im Schuljahr 2014/15 
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6. Selbsteinschätzungsbogen für Schülerinnen und Schüler  
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7. Diagnose und Lernempfehlung / Förderpläne am GL 
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8. Planung: Förderpläne SI (Schuljahr 2014/15) 

 


